Pole der ara ein ewig 
ed Evangelium, zu verkindigen 
A denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Hii- 
den, und Gefchlecdytern; und 
Spradhen, und Völkern, und 
N fpradı mit arofet Stinume: 
£ücchlet Gott, und nebet 
ihm Die Ehre; denn die Zeit 
feines Gerichts il kommen, 
ud betel anden derarmacht 
4 hat Hinnmel, und m und 
A leer, und die Waffer- 
brunnen. Dfjk. Sob. 14, 6. 
er 
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Am Ölderg weiß ich eine 
‚Stätte, 

itlegen vom Geränfc der Welt; 
er Kidron raufcht im tiefen 
Bette, 

er Ölberg breitet fein Gezelt. 
ort blicft man nicht von ftolzen 
Warten 

Inaus auf Fluren, Wald und 
| See; 

en stillen Hof umzieht ein 
Garten, 

Jein Name Heißt Gethfemane. 


Dort lag der Heiligite, der 
| Beter, 
It dunkler Nacht auf feinen 
| Rnien; 
ort hat das Kind der frommten 
I Bäter 
x Gott gerufen und gefchrien. 
ort wurden Senfzer nudge- 
| ftoßen 
't großer Angft und Seelennot; 
Jon der gebeugten Stirne floffen 
Jie Schweißestropfen blutigrot. 
| 


Gethiemane, die Betjchule 


Mo laßt fi Doc der Troß nicht 


3. DO Herr, du haft auch meinen 
Frieden 

Sefucht in jener finftern Nacht; 

Du halt, von allen abge- 
ichieden, 

Für mich gebetet und gewadht. 

Wie jollt’ ich nicht daran 
gedenfen 

Und allerorten, wo ich geh’, 

Die Blife meiner Augen lenfen 

Hinüber nad) Gethjemane! 


4. Wenn mich dereinst in finftrer 
Stunde 

Befallen will ein Seelenicdhlaf, 

Dann fende mir au3 Deinen 
Munde 

Den Ruf, der deine Singer 
traf. 

Dann lehre du mit Ernft mid 
ipredden: 

„icht mein, dein Wille mr 
geiheh'!“ 


brechen, 
Sp führe mid) nad) Gethjemane, 


N 


Baffionsbetrachtung über den 22. Palm 


108 


93.15.16: „Ich bin ausgejchüttet wie Wafjer; alle meine 
ebeine haben fich zertrennet; mein Herz tft in meinem Leibe 
ie zerfchmolgen Wachs. Meine Kräfte find vertrodnet wie ein 
erben, und meine Zunge flebet an meinem Gaumen; und 
ı legeit mich in des Todes Staub.” Der Leidende ijt ausge- 
Hien ivie Wafjer, Hat allen Halt verloren, fein Leben ift in 
uflöfung begriffen. Alle feine Gebeine find auseinandergerenft. 


rl 


Der Geift Chrifti hat hier wie in den folgenden Ausfagen offen= 
bar die Kreuzesmarter Ehriiti vor Augen. Nur daß er den 
Namen des Kreuzes noch nicht erwahnt hat. Die prophetifchen 
Worte Davids gaben den Frommen des Alten Bundes Anlaf, 
über die Art und Weife der Mißhandlung und Marter des 
Mefliad zu jinnen und zu forfchen. 1 Pet. 1,10.11 Yefen mir: 


„Nach welcher Seligfeit haben gefucht und geforicht die Pro- 


pheten, die bon der aufünftigen Gnade auf euch geiveisfaget 
haben, und haben geforjchet, auf welche und melcherlei Zeit 
deutete der Geijt Ehrifti, der in *hnen var, und zubor bezeuget 


hat die Leiden, die in Chrifto find, und die Herrlichkeit danach.“ 
Das Herz des Gemarterten ift zerjchmolzen wie Wachs. Wir 
denfen „an feine Angitglut, an die Entzündung der Wunden 
und den Andrang des Blutes gegen Kopf und Herz, was bet der 
Kreuzigung das eigentlich Todbringende it“ (Deligich). Seine 
Kraft ift vertwodnet, fo daß er einem Scherben gleich geivor- 
den ift. Seine Zunge ift fejtgeflebt an feinem Gaumen bor 
großer Qual und brennendem Durft. Und jo finft er in den 
Tod. ES heißt: „Und du Iegeft mich in des Todes Staub.” 
Seine Feinde Haben ihn all das Leid angetan. Im Hintergrund 
iteht der alte böfe Feind, der Mörder von Anfang. Gott aber 
hat ihn in die Hand der Menjchen und in die Geivalt des 
Füriten diefer Welt dahingegeben. In dem allem vollzieht jich 
der ewige Natiehluß Gottes, und das ift der Natjehluß von 
unferer Erlöfung. Delisfch bemerkt: „Seine Feinde hätten nicht 
Diacht, wenn Gott fie ihnen nicht gäbe. So ijt es aljo Gott 
jelbft, der ihn in den Tod bettet..... . Sefus wird bon der 
Obrigfeit feines Bolfs den Heiden überantivortet, unter deren 
Händen er wirflih den Kreugestod ftirbt. .... & it ein 
Sujtizmord, feinem beiten Grunde nach aber eine gnädige Ver- 
anftaltung des heiligen Gottes, in deflen Händen alle Jäden 
der Weltgejchichte zufammenlaufen und der hier die Sünde zu 
ihrer eigenen Sühne fich dienjtbar macht.“ 

Der Sterbende xafft jih nochmals auf zu einent lebten 
Sllageruf: „Denn Hunde haben mich umgeben, und der Bölen 
Iotte hat jih um mich gemacht; jie Haben meine Hände und 
Füße ducchgraben.“ Die Feinde des Heilands werden Hunde 
genannt wegen ihrer Öemeinheit und Mioxrdgier; fie haben ihn 
nißhandelt, gemartert, jeine Hände und Füße Durchgraben. 
Die Wunden in Händen und Füßen verurfachten die vorher be- 
iriebenen entjeßlichen Qualen. Offenbar hat der Geijt Ehrifti 
bier die Kreuzigung Ehrifti dor Augen, wenn er dies Wort 
auch noch nicht ausfpricht. So waren jehon der alttejtamentlichen 
Gemeinde die Wunden des Exrlöjers vor Augen gehalten, durcch 
die ivir heil geworden find. Wir aber, die ivir jebt Sejum von 
Vazareth, den Gefreugigten, fennen, tröften uns exit xecht der 
Ducchgrabenen Hände und Füße, die unjern Schaden gut gemacht 
haben, beten und fingen: „Sch umfange, herz’ und füjje der 
gefränften Wunden Zahl und die purpurroten Flüjle deiner 
Fuß und Nägelmal’.“ „Schreibe deine bfut’gen Wunden mir, 
Herr, in das Herz hinein, daß fie mögen alle Stunden bei mir 
undergeffen jein.“ 

3.18.19: „Sch möchte alle meine Beine zählen. Sie aber 
jhauen und jehen ihre Lujt an mir. Sie teilen meine Kleider 
unter ji) und werfen das 2%oS um mein Gewand.” Das ivar 
auch Folge der Kreuzigung, daß der Leidende alle feine Gebeine 
zählen fonnte, die nach B. 15 geivaltfam auseinandergerenft 
waren, jo daß alle Kochen hervortraten. In diefem Sammer= 
aufjtand tt er ein Lujtipiel feiner Feinde. Dieje Heften ihren 
Die auf ihn und meiden fich an feinen Qualen. Sie teilen 
feine Kleider unter fie), um fein Gewand werfen fie das Los. 
Das hat jich alles buchjtäblich erfüllt (Luf. 23,35; Soh. 19, 23). 
Auch Die Verteilung der Kleider var bitterer Spott. Die Kriegs- 
fnechte brachten damit zum Ausdruck, daß e3 mit Sefus aus 
var. So beflagt der Sterbende nochmals auch die Schnad, 
die ihn angetan wurde. „Die Schmach bricht mir mein Herz 
und Fränfet mich“ (Bf. 69,21). In dem allem hat ich der 
Nat Gottes erfüllt, das alles diente zu unferer Erlöfung. Wie 
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joir duch Chriftt Wunden und Schmerzen heil geivorden fin 
jo find wir duch die Schmach Chrifti wieder zu Ehren ge 
fonmen. \ 
Die Klage geht Schließlich wieder in Bitte über: V. 20—22 
„ber du, Herr, fer nicht ferne; meine Stärke, eile, mir al 
helfen! G&rrette meine Seele vom Schwert, meine Cinfa 
| Einzige] von den Hunden! Hilf mir aus dem Nachen dei 
Löwen und errette mich [du Haft mich errettet] bon den Ein] 
hörnern.” Schwert ift Hier fymbolifceh für die Mordivaffen um] 
Marteriverfzeuge. Die Mörder erfcheinen twieder unter den 
Bild wilder Beitien. Neben den Hunden find Cinhörner er) 
wähnt. Das hebräifge Wort dafür fanın Wildochjen, Bürffe 
oder ivilde Antilopen bezeichnen. Auch der Löive wird erwähn 
Dabei fönnen wir an den argen, böfen Feind Denfen. C 
Nachen des Löwen ift dann jo viel wie der Nachen des Todes 
jveil der Teufel des Todes Gewalt hat. Meine Einfame (beife 
Einzige) ift die Seele. Sie Heißt jo, weil der Menfch nur eim 
Seele zu verlieren hat, weil die Seele unerjeglich tft. See 
oder Leben tft das Liebfte und Teuerjte. Der leidende Meffial 
bittet Gott, feine Stärfe, nicht um Bewahrung vor dem Tod 
denn er hat ja den ficheren Tod vor Augen, wenn er fpricht 
„Du legeit mich in des Todes Staub”, jondern er bittet Gott 
daß er ihn, jobald er gejtorben, wieder aus dem Tode heraus 
eigen möge. Daß Gott dies tun merde, dejjen ijt er gan 
geiviß. So jchliegt er feine Bitte mit dem triumpbhierenden 
„Du haft mich exrrettet.” | 
Genommen aus der Auslegung Dr. Georg Stöchardt 
bon G. Viehiweg 

(Schluß folgt) 


Die AInfpiration der Heiligen Schrift 
(Schu) 
Nachdem ir in einem früheren Artifel die Tatjache de 
Snipiration der Heiligen Schrift etiwas betrachtet haben, wollen 
joir jet auch auf das Wejen derjelben achten. 


Was die Infpiration nicht ift 

Sie tjt nicht einfach Offenbarung; denn manche Dinge Ü 
der Bibel find Gejchichte und den Schreibern twohlbefannte Er 
fahrung, und fo dedt die Offenbarung die Inspiration nicht 
während die Snfpiration beide die Offenbarung und die befann 
ten Zatjachen dedt. Die Infpiration ift nicht bloße Erleuchtung 
tvie ja jeder twiedergeborne Chrijt eben damit erleuchtet ift, da} 
der Heilige Geijt in fein Herz gefommen ift, wie auch mand) 
Menfchen mehr erleuchtet find als andere. Die Infpiration Ü 
nicht etiva bejondere menschliche Einficht, die Doch nur eine natür 
liche Befähigung tt, einerlet vie groß fie in manchen Faller 
jein mag. Die ISnipiration ift ferner feine Verziikung und Ein 
bildung; denn folche Dinge haben es fehließlich nur mit de 
Vernunft zu tun. Die Infpiration ift auch feine bloße Eingebum 
von Gedanken; denn jonjt wäre fie höchitens nur eine Offen 
barung, und die Bibel wäre ein Bericht der Dinge, die dei 
Menjchen offenbart worden find. Much it die Infpiration fein 
bloße Snipiration von PBerfonen; denn nicht die Perfonen de 
Schreiber, fondern ihre Worte jollten bleiben. Ebenfalls tft di 
Snjpiration feine bloße göttliche Leitung und Bewahrung bo 
Sertum. „Freilich hat der Heilige Geijt die heiligen Schreibe 
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leitet, geführt und regiert, jo daß fie wirklich die Worte nieder- 
jeieben, die ex ihnen eingab; aber es ift wider die Schrift, zu 
gen, daß dieje göttliche Leitung dem göttlicden Aft der Infpi= 
{ion gleichguftellen jei. Durch die bloße göttliche Leitung und 
ewahrung bor Srrtum fönnte die Bibel höchftens ein fehler- 
jes Menjchenbuch fein, aber die bloße göttlicde Leitung macht 
» nie zu einen fehlerlofen Buch Gottes oder Gottes eigenem 
ort.” Sm dent Fal könnte die Bibel ungefähr jo tertumlos 
im wie unfere logarithniichen Tabellen, wenn fie von Druef- 
lern gereinigt find. 
Was die Inspiration ijt 

Die Infpiration ift die Snfpiration der Schrift, der 
eihriebenen Worte der Bibel. Die gefchriebenen Worte 
ı allgemeinen und jedes einzelne Wort der Bibel im befon- 
zen ijt „gotteingehaucht”, „gottgehaucht”. St. Baulus jagt: 
Me Schrift, von Gott eingegeben” (2 Tim. 3, 16). 
t. Betrus fchreibt: „Die heiligen Menfhhen Gottes haben 
eredet, getrieben von dem Heiligen Geift” (2 Betr. 1,21). 
f. Baulus jagt auch: „Welches wir au) reden, nicht mit 
orten, welche menschliche Weisheit Tehren fann, jondern 
it Worten, die der Heilige Geijt lehret“ (1 Kor.2,13). 
er Ausdrud „Wort“ bedeutet ein Wort, das entiveder ge= 
rochen oder gejchrieben wird. „Die göttliche Infpiration war 
ı Akt, durch welchen Gott dem ntelleft derer, die fchrieben, 
ıf eine übernatürliche Weife nicht bloß die rechte Ahnung don 
(ein, ivas fie ausdrüden follten, eingab, jondern durch welchen 
auh die Worte felbit und alles, was fie jagen jollten, 
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Gott gab jein Wort nit in „unausfprehliden Worten, 
elche fein Mensch jagen Tann“, wie St. Baulus folche im Para 
e3 hörte (2 Kor. 12,4); auch nicht in der Sprache der Engel 
er des Altertums, die fein Menfch verjtehen fannz jondern 
gab e3 in der Sprache der Menfchen, die zu den verjchiedenen 
iten lebten, in welchen er die verjchiedenen Bücher feines 
0rt3 gab, in der hebräifchen Sprache für die ISsraeliten, in 
nem aramätfchen Dialeft für die Gefangenen in Babylonien 
1ıd im gemeinen Griechifchen für die Leute, die im xömifchen 
eltreich lebten. Gott Hat jogar die Schreibart der einzelnen 
erfaffer benußt, eimerlei ob e3 die einfache Sprache eines 
08 und Micha und Sohannes, oder die hohe Sprache eines 
sfata und Salomo und Paulus war. Haben nicht die Dünger 
1 eriten neutejftamentlihen Pfingitfeft in vielen Sprachen ge- 
det? Die Bibel ift gegeben, daß die Menschen fie lejen und 
auben und felig werden, und jo beweilt die Verfchiedendeit 
rt Spracden, daß die Bibel, anftatt ein fabriziertes Buch zu 
in, die göttlich eingegebene Schrift tft, die die Menfchen umter- 
eifen fan zur Geligfeit. 


Bollitändige und mwörtlihe Sufpiration 

Freilih, da8 Ganze und jedes Stück der Schrift 
- göttlich eingegeben. Die Infpiration tt feine ISnfpiration, 
enn fie nicht völlige und wörtliche ISnfpiratton tt. Die Tat- 
che der völligen Inipiration haben wir behandelt, als mir 
den, daß auch gefchichtliche, wilienjchaftliche und weltliche An= 
iben eingegeben find. Wir heben hervor, daß die Bibel in allen 
eilen injpiriert ift. Wie beiteht doch der Herr darauf, daß das 
ne Wort „Götter“ in Bf. 82, 6 infpiriert ift, ivenn er 
05. 10, 34— 836 von demfelben jagt: „Stehet nicht gejchrieben 


in eutem Gejeb: Sch habe gefagt, ihr feid Ghötter? So er 
die Götter nennet, zu melden da® Wort Gottes gefchah 
(und die Schrift fann doh nit gebroden. 
werden), fprecht ihr denn zu dem, den der Vater geheiliget 
und in die Welt gefandt hat: Du Läfterft Gott, darımm daß ich 
jage, ich bin Gottes Sohn?” St. Paulus befteht ebenfalls auf 
die Snipiration eines einzelnen Worts, wenn er Gal. 3,16 die 
Stelle 1Mof. 17,7 und andere Stellen im erften Buch Moft 
anführt und fagt: „Ex fpricht nieht: durcch dte Samen, als 
durcch biele, jondern als duch einen, duch deinen Samen, 
welcher ijt Ehriftus.“ „Der Umterfchied zwifchen der Einzahl 
und Mehrzahl im Grundtert dreht ji um den Buchftaben [die 
Cinfügung des Buchftabens] Sod .. . der der Heinfte Buchitabe 
im Hebrätjchen ift. Und wenn wir glauben, daß durch die gütt- 
liche Eingebung und Vorficht diefer Heine Buchitabe ausgelafien 
tporden tft, jollten wir dann nicht auch glauben, daß die übrigen 
DBuchjtaben im hebräifchen Wort durch göttliche Eingebung dahin- 
gejeßt worden find?” Na, jedes Wort, Zod und Tiüttel der 
Schrift ift göttlich eingegeben. Wenn wir zugeben müßten, daß 
vielleicht auch ein einziges Wort in der Schrift nicht infpiriert 
wäre, dann müßten wir auch jagen, daß dies Wort irgendenm 
Wort und jchlieglich jedes Wort fern fünnte. Wenn una dann 
jemand, etiva in unferer Todesitunde, etwa mit dem Wort: 
„Sei getroit.... . deine Siinden find dir vergeben” (Matth. 9,2), 
teöjten wollte, dann müßten wir verziwveifelnd jagen: Vielleicht 
it das Wort „deine“ oder das Wort „vergeben“ nicht infpiriert 
und nicht wahr. Dann wären wir trojtlo3 verloren. Anderer- 
jeit3 aber beteuert uns unfer Heiland: „Wahrlich, wahrlich, 
ich fage euch: So jemand mein Wort wird Halten, 
der ivird den Tod nicht jehen ewiglich” (Roh. 8,51). Die gütt- 
lich eingegebenen Schriften fünnen die Seele jelig macden, alfo 
müffen fie Gottes eingegebenes Wort fein. Ohne die Verbal- 
infpiration haben wir feinen Grund für unfern Ölauben, aber 
die Wortinfpiration verfichert uns den Grund des Glaubens. 
Wenn wir die Wortinfpiration lehren, dann find wir „erbauet 
auf den Grund der Upoitel und Bropheten, da Sefus Ehriftus 
der Ceitein ift” (ph. 2,20). 


Die Weife der Infpiration 

Wir betonen, daß wir recht wohl einen Unterjchied in der 
Weife der Infptration machen können, indem mir zivifchen böllt- 
ger Offenbarung, die das Geheimnis der Geligfeit angeht, 
gejchichtlihen Tatfachen, die den Schreibern befannt find, und 
anderer Auskunft, wie Zitate aus nichtbibfifhen Büchern, die 
die Schreiber fennen, unterjcheiden. So fann denn auch ein 
Unterjehted zivifchen den verjchtedenen Birchern der Bibel gemacht 
jverden, infofern die Wichtigkeit ihres Inhalts in bezug auf die 
Wirkung und Erhaltung des Glaubens an die Seligfeit durch 
Ehriftum in Betracht fommt. Aber deswegen darf nicht ange- 
nonmen mexden, daß ein Unterjchied in der Cingebung oder 
Göttfichfeit der verjchiedenen Teile der Bibel beiteht. Die Schrift 
it gleichförmig das Erzeugnis des Heiligen ©eijtes. Nrgend- 
ivelcher Unterjchied, den Theologen machen mögen, iit in dem 
®ebiet der dDogmatifbhen Theologie, aber nicht in 
der Lehre der Infpiration felbft. Im diefem Sinn hat Luther 
die größere Wichtigfeit des Epangeliums St. Johannis, des 
Nömerbriefs und der eriten Epijtel St. Betri hervorgehoben. 
Das Buch Efther, indem nicht einmal eine Bezugnahme auf 
&ott vorfommt, it ebenfoiwohl infpiriert als die Wpoftel- 
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geichichte, 2 Tim. 4, 13, wo St. Baulus dem Timotheus auf- 
trägt, den Mantel, die Bücher und daS Pergament von Troas 
zu bringen, ift ebenfo infpiriert als 0b. 3,16. &3 gibt ein 
Wort Gottes, daS don der Gnade und der Geligfeit handelt, 
und auch ein Wort Gottes, das von Sitten und guten Werfen 
bandelt, und alles ift Gottes Wort. 


Da3 Berhältnig3 des Heiligen Geijtes zu den Schreibern 

Zutreffend fagt Dr. %. Pieper: „Wir müffen in bezug auf 
das Verhältnis des Heiligen Geiftes zu den Schreibern der 
Schrift jagen: Gott hat die heiligen Schreiber als feine Or- 
gane wer Werfzeuge gebraudt, um fein Wort den 
Menjchen jehriftlich fixiert mitzuteilen. Um dies Verhältnis zivi- 
fchen dem Heiligen Geift und den menjchliden Schreibern aus= 
zudrücden, nennen fowohl die Kicchenväter als auch die alten 
Yutherifchen Theologen die heiligen Schreiber Schreiber, Notare, 
Hände, Federn des Heiligen Geiite3. . Die Ausdrüde find 
vollfommen jcehriftgemäß, jolange wir den VBergleidh3- 
punft, die bloße Anftrumentalität, fefthalten. 
Die Ausdrüde befagen nicht mehr und nicht weniger als die 
Tatjache, dat die heiligen Schreiber nicht ihr eigenes, fondern 
Gottes Wort gejchrieben haben, und das tit, wie wir fahen, das 
maßgebliche Urteil Ehrijfti und feiner Apoftel. Daß bei 
diejen bloßen Snitrumentalitätsverhältnis die Schreiber nicht 
tote Mafchinen, jondern lebendige, mit Verjtand und Willen 
begabte und mit einem bejtimmten Stil ausgerüjtete perjün- 
liche Werfzeuge waren und blieben, liegt erjtlih in der Natur 
der Sacde. Denn Gott bat SIejaia, David und die heiligen 
Bropheten alle, um ducch fie jein Wort entweder gu reden oder 
zu jchreiben, nicht exit getötet oder ‚entmenjcht‘, fondern jorg= 
fältig jowohl am Xeben al3 auch bei ihrer ‚echt menjchlichen 
Yusdrudsweife erhalten, damit fie reden und fchreiben fonnten 
und jo von Wenfchen veritanden würden” („Ehrijtlihe Dog= 
matif“, I, 276f.). ©ott fagte den heiligen Schreibern, daß 
fie jchreiben follten, wa3 fie jchreiben jollten und wie jie 
fchreiben follten. Alfo ift Gott der Uxcheber der Schrift, und 
die Männer, die die verfchiedenen Bücher gejchrieben haben, 
werden die Schreiber genannt. 

Wir jchliegen fummarifh: „Die Infpiration ift nicht fo= 
genannte ‚Nealinjpiration‘, Infpiration der Sachen; auch nicht 
bloß jogenannte ‚Berjonalinjpiration‘, Infpiration der Berfonen, 
jowern Verbalinfpiration, Gmgebung der Worte, 
weil die Schrift, von der das Snfpiriertfein ausgefagt wird, 
nicht aus Sachen oder Berjonen, jondern aus gefchriebenen 
Worten beiteht...... Die Infpiration bejteht nicht in einer 
bloßen göttlichen Zeitung und Bewahrung dor Sertum, jondern 
im der göttlihen Darreihung »der in dem göttlichen 
Geben der Worte, aus denen die Schrift beiteht...... Die 
Snfpiration erjtredt jich nicht bloß auf einen Teil der Schrift, 
etiva nur auf die Hauptfadhen, die Glaubenslehren, und auf 
das borher den Schreibern Unbefannte ufi., jondern auf die 
ganze Schrift... . Weil nad) der Ausfage der Schrift über 
fich jelbjt die Infpiration fich nicht bloß auf einen Teil der 
Schrift, jondern auf die ganze Schrift erjtredt und die Schrift 
nicht aus PBerfonen und Sacden, fondern aus Worten befteht, 
jo ift damit augleich ausgefagt, dat die Schrift in allen ihren 
Worten und in jedem ihrer Worte völlig irrtums!o3 
it” (3. Bieper). ® M. Krad 


Der „Sutkerane Bi 


Zur kirchlichen Chronik 


Satans Wüten gegen die Schrift als Gottes Wort. ® 
„gKutheraner” unferer Brüder in Deutjchland berichtet, D 
neulich ein deutjcher theologifcher PBrofefjor fich gegen den 
einem Blatt gedrucdten Saß richtete, daß „jede rechte Predi 
nit dem Anfpruch gejchieht, daß durch den Mund des Bredige 
Gott feine Wahrheit verfindet”. Diefen Ausipruch nannte d 
Brofeifor „Unfinn” und „Ierlehre”. Er begründete fein Urt 
damit, dag ein jolches Vorrecht allein Chrijto vorbehalten je 
daher feinem Prediger zufonme. 

Der „Lutheraner” mweilt dann darauf Hin, warum dDiel 
ungläubige Mann fo reden fünne, wie er dies getan habe. Na 
feinem Urteil tft die Heilige Schrift ein menjchliches Buch, en 
halt daher Gottes Wahrheit aus zweiter Hand, während D 
Predigt fieerjt aus dritter Hand darlege, nämlich „menichli 
Jede iiber Menjchenivort”. Das ijt aber gang gegen Gotk 
Wort, ivie es uns in der Bibel vorliegt, pie zum Beifpii 

1 Bert. Ar 2, ©n jemand redet, daß er e3 rede als Gott 
Wort.” Das ift aber auch gang gegen da Zeugnis Luther: 
der unter andern jo redet: „Diefe Zuverficht und den Mut hal 
ich zu Gott in Chrifto, dag meine Lehre und Predigt ijt ivahı 
baftig Gottes Wort.” 

Tatjfache ilt, daß wenn ein bibelgläubiger Prediger de 
Wort Gottes in jeiner Predigt jo iviedergibt, wie es die Schri 
darlegt, er dann boll und ganz die göttlide Wahrheit predig 
Gtivas anderes zu lehren ijt jowohl Unfinn wie auch Faljd 
Lehre. 

Der Teufel miütet heutzutage mit bejonderer Lit un 
Macht gegen die Schriftlehre, daß die Bibel voll und gar 
Gottes injpiriertes Wort ijt. Und für feinen Anjturm auf d 
Schrift gebraucht er gerade jolhe Männer wie Barth, Brunne: 
Aulen, Neinhold Niebuhr und andere, welche die Snipiratio 
der Schrift im Sinn der Krijtliden Kirche leugnen. 

Wachen wir mit allem Fleiß gerade über diefe Lehre 

SEM. 

Verdienen Karl Barth und Nudolf Bultmann nur Lob 
Sn Dderjelben Nummer de3 deutjchen „Lutheraner” (Sanuc 
1960) tird auch an dem niederjächjiichen Landesbijch: 
Dr. Hanns Lilje Kritif geübt, weil er in einem deutjchen Bla 
Karl Barth und Nudolf Bultmann nur lobt und es bedauer 
daß die Gemeinden bon diefer Neuorientierung der theologifche 
Arbeit nicht berührt worden feien. Über Barth jagt Lilfe: „Bi 
zur Stunde tjt ex wohl der größte Theologe, der ein Xebensiwei 
von einer genialen und prophetifchen Kraft, dazu bon einer ex 
jtaunlichen Fülle der Gedanfen geleijtet hat.” Über Bultmann 
„Die große fritiiche Neubejinnung, die in der neutejtamentliche 
Eregeje von Rudolf Bultmann eingeleitet worden ijt, bejit 
heute Weltgeltung.” 

Der „Lutheraner” gibt zu, daß beiden Männern Dr ge 
twiljen theologifchen Gebieten wie zum Beifpiel der Dogmat 
und Schriftauslegung Berdienjte zufommen, bemerft aber au 
warnend über Barth: „Aber er iit Calvinift — mehr noch: Di 
Itrengen Neformierten lehnen ihn jeit einigen Jahrzehnten al 
iveil er darüber hinaus jtarf Yiberal gefinnt ift. Viele jeine 
Gedanfen fommen aus dem Naum der modernen Bhilofophie 
nach ihnen legt er die Bibel aus und mißdeutet fie dabei teil 
iveije böllig.” 


über Bultmann fchreibt das Blatt: „Sein Bemühen if 
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‘ob gejagt, die Heilige Schrift von allen Ausfagen zu ‚befreien‘, 
e mit dem naturwifjenfchaftlicden und philofophiichen Weltbild 
'3 modernen Menfchen nicht übereinitimmen.” Das heiht, daß 
ih Bultmarn zum Beifpiel Chrifti Jungfrauengeburt, feine 
under, feine Auferftehung und Himmelfahrt nur „Sage“ 
ien, nicht aber gefchichtlide Wahrheiten. Bultmann Teugnet 
nt den Grund aller chriitlichen Heilslehren. 

Dr. £ilje ift Yutherifeher Landesbifchof. Warum verjchiveigt 
, ina3 er als Lutheraner befennen jollte? eenlle 


Eine Kirche rafit fir auf. Nach einer Mitteilung in der 
agespreije hat neulich die United Presbyterian Church in 
ie U.S.A. einen liberalen Prediger ihrer Gemeinjchaft von 
inem Amt entfernt, weil ex in einem Referat gejagt Hatte, 
- fünne nicht länger die Heilige Schrift als Wort Gottes und 
e Gottheit Sefu Chriftt anerkennen. 

Der Prediger heißt Harold 8. Quigley, ift 47 Sabre alt 
1 war bisher Pfarrer der presbhterianifchen Gemeinde in 
averitraiv, N.2). Die betreffende Behörde handelte in dem Fall 
uigleh) ohne Berzug, weil, iwie fie bemerkte, die Gemeinde in 
oBer Gefahr jtände. 

Der ausgejhloffene Prediger bemerkte öffentlich, er werde 
h wohl der Umnitarifchen Gemeinjchaft anfcehliegen, welche jo- 
ohl die Göttlichfeit der Schrift wie auch die Gottheit Chrifti 
rneint. 

Quiglet war ein Mann bon nicht geringer Bedeutung in 
iner Gemeinfchaft, wie dies die Prefje mitteilt. Er hat aber 
n presbhterianiiches Seminar befucht, von dem verlautet, daß 
liberal fteht. Bon diefem Seminar hat ex wohl feine Kiberale 
ichtung her. Die presbhterianifche Gemeinfchaft ift nämlich 
ht frei von fiberalen Lehrern und Predigern. Damit aber, 
13 fie diefen ausgefprochen nichtehriftlihen Prediger auSge- 
jlojjen hat, hat fie nicht nur nach Gottes Wort gehandelt, fon- 
rn hat auch andern Gemeinfchaften ein Grempel gegeben, ie 
° nach Gottes Wort mit falfchen Bropheten zu Handeln haben. 

Gott verbietet allen Chriften, falfche Lehrer zu dulden. 
te jind als Seelenmörder bon der chriftlichen Kirche auszu= 
ließen, wenn fie troß aller brüderlichen Ermahnung bei ihrer 
chen Lehre bleiben. Eine Kirche, die falichgläubige Wro- 
jioren und PBrediger duldet, wird dem Gericht Gottes nicht 
gehen, wie uns dies bejonder3 die fieben Sendfchreiben an 
e Sirchen Sleinaftens zeigen. (Val. Offenb. 2 und 3.) 

ST: 

Ohne Jeju Name. Hierzulande gibt e8 unter andern zwei 
nz ungläubige firchliche Gruppen, welche die chriftlichen Leh- 
N, wie die bon der Dreieinigfeit, der Gottheit Chrifti, feinem 
erjöhnungstod, und andere jchnöde abiveifen. &3 find dies die 
nitarier und die Uniberfalijten. Lebtere zeichnen fich vor den 
jteren dadurch aus, daß fie meinen, fchlieglich werden alle 
tenjchen jelig, denn eine eiwige Höllenitrafe gäbe e3 nicht. 

Gegen Ende des borigen Jahres verfanmelten fich Ver 
eter der beiden wefentlich heidnifchen Gruppen, deren Zahl 
icht gerade groß ift, um fich zu einem Sicchenförper zu 
reinigen. Da ereignete jich eine lebhafte Debatte um die 
tage, ob nicht der Name Sefus in der neuen Kicchenkonftitution 
nannt iverden jolle. Die Vertreter der bejahenden Richtung 
fanden fich aber in der Minderheit, und jo wurde fchließlich 
»r Name Sefus ausgelaffen. Die Gegner des Namens Sefu 


fagten namlich, daß, wenn Seju Name genannt würde, auch 
jolde Namen mie Buddha, Mohammed und andere genannt 
werden müßten. Die neue Gruppe will nämlich alle ftttlichen 
Wahrheiten lehren, die von den großen Propheten und Lehrern 
zu allen Zeiten dargelegt worden find, und die in der jüdijch- 
riftliden Tradition jo zufammengefaßt find, man folle Gott 
und den Nächten Tieben. 

Leider jtehen wie diefe Unitarier und Umiverjaliiten auch 
viele Brediger und Laien in Gruppen, die fich chriftlich nennen 
und für chriftlich gelten wollen. Aber e3 wird in diefen ©e- 
meinfchaften nicht Chriitus al der göttliche Heiland, fondern 
die heidnifche Freimaurerreligton gelehrt. Und gerade dadurd) 
betrügt der Teufel Taufende von Leuten, die fich zu folchen 
Sicchen halten. Das tft die eigentliche Gefahr, welche Heute 
der Ehriftenheit droht. 

Um jo mehr müllen wir darauf jehen, daß Chriftus fo 
gepredigt wird, wie e3 ung die Schrift Tehrt. SG 


Der Schöpfungsbericht der Bibel und unjer modernes Welt- 
bild, Unter diefem Titel erfchten vor furzem ein Heft in Deutfch- 
land, das uns von einem dortigen Baftor zugeichieft wurde mit 
der Bitte, wir möchten unfere Meinung darüber außern. 

Der Kriitlihe Schreiber will den biblifhen Schöpfungs- 
bericht fejthalten, will ihn aber ducch die moderne Wilfenfchaft 
ergäangt fehen. „Se mehr Crfenntnifje ung gefchenft werden, 
um jo flarer und deutlicher redet das Wort der Bibel zu uns“, 
urteilt er. 

Diefes Urteil gilt allerdings bon allen wirklichen ivrjien= 
jchaftlichen Grfenntniifen, die man prüfen fann. 3 gilt aber 
nicht bon den fabelhaften, ganz unglaublichen Theorien der 
ungläubigen Entwidlungslehre, der leider heute viele in der 
Ehriitenheit Zugejtändniffe maden. Diefe atheijtifche Entivid- 
Lungglehre ist weder wijjenfhaftlich noch glaubwürdig. Menfchen 
fönnen aus fich jelbit nichts von der Schöpfung der Welt und 
der Menfchen miifen, mweil fie nicht zugegen waren, al8 Gott 
die Welt fchuf. Ihre Theorien ftreiten flar gegen Gottes Wort 
im Mlten wie im Neuen Teftament, und fein Chrift jollte daher 
den biblischen Schöpfungsbericht im Lichte diejer Lehre auslegen. 

Was ung auf dem eriten Blatt der Bibel berichtet wird, 
ift Gottes Wort, und aiwar Gottes jehr Hares und einfaches 
Wort, das felbit jeder einfältige Lejer leicht veritehen fann 
und das auch don der gläubigen Kicche immer fo angenommen 
jporden tft, als e8 gefchrieben fteht. Diefer göttlihe Schöpfungs- 
bericht ift nicht Mythe oder Sage, jondern Gottes, vom Heiligen 
Geilt eingegebene Wort, das uns in die zentrale Schriftlehre 
von Sünde und Gnade einführt. 


Adam und Eva waren wirkliche Menfchen, die wirklich durch 
Satans Betrug in Sünde gefallen find, die daher auch von 
unfern Heiland mit ihrem ganzen jündigen Geichlecht exlöft 
jverden mußten. Wer das erite Blatt der Bibel preisgibt, 
iteht im Gefahr, auch das Wort von Golgatha preiszugeben. 

ale 


Der Glaube jehaut über da3 Menfchliche, iiber den alt’ 
böfen Feind, über die Widerwärtigfeiten und Unbilden des 
Lebens hinaus; er dDurhdringt den Schleier und fehaut den, der 
zur Nechten feines Vaters jißt und zu feiner Zeit wieder fommen 
jvird, die Seinen zu fich zu nehmen. 
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Das altehrwürdige Lehrerfeminar, al3 e3 fi noch in Wddifon befand. 


Das Concordiastehrerfeminar in River Horeft, SU. 
Das Antereffe unferer Miflouri-Synode an der hriftlichen 
Srziehung ihrer Tugend geht in die Zeit vor ihrer im Jahre 
1847 gejchehenen Gründung zurüd. Schon 1843 wurden bon 
unfern Vätern Vorkehrungen für die Ausbildung von mäann- 
lichen Lehrern getroffen, indem das in Berry County, Miffouri, 
gegründete Coneordia-Eollege auch folden jungen Leuten offen 
ftehen jollte, die Xehrer werden wollten. Die duch 
die Löhejehen Kreife 1846 in Fort Wayne, Ind, 
gegründete Lehranitalt war von Anfang an dazu 
beitimmt, chriftfich gefinnte junge Männer je nach 
ihren Anlagen und Fähigkeiten teil zu Wredigern, 
teil3 zu Schullehrern auszubilden. Freilich 
war die damalige Zahl folder jungen Leute jehr 
gering und entfprach durchaus nicht dem dringenden 
Bedürfnis. Der erite Abiturient der Anftalt war 
Herr 3. ©. Wolff, der 1847 feine Studien vollendete. 
Atwifchen 1847 und 1855 abjolvierten weitere elf 
Studenten die Anstalt, die dann Berufe an berichie- 
dene Gemeinden der jungen Synode annahmen. 
Daher hatten jchon feit 1855 die Baftoren %. 
Lochner, ©. 2. Dufiß und BH. Fleiihmann nebjt dem 
trefflihen Organiiten- Kantor CE. Diez in Milwaufee 
e3 unternommen, dort ein privates Schuflehrer- 
feminar einzurichten, um dem großen Lehrermangel 
abzuhelfen. Sie waren aber zu der Überzeugung 
gefommen, daß Milmaufee fein pafjender Ort für 
ein folcdes Seminar fei. Und fo entjchloß fich denn 
1857 die Miflonris-Synode, in Fort Wayne eine 
eigene Abteilung einzurichten, deren Zöglinge bon 
vornherein ausfchließlich für den Schuldienjt vorbe- 
reitet werden jollten, Sie berief P. Bh. Fleiiehmann, 
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daß er neben Brof. 3. 2 
Sramer und den ander 
Lehrern de8 Seminars de 
vornehmfte Profefjor für d 


fünftigen Schullehrer ei 
jolle. Bajtor  leifchman 
nahnı den Beruf an, um 


618 zum Sahre 1861 wohn 
ten jeine Böglinge in dem 
jelben Gebäude ivie Die 
welche für daS Bredigtan 
vorbereitet wurden. Dan 
aber wurden beide Anjtalte 
getrennt. Das Lehrerjemina 
jwurde in ein gemietetes Hau 
berlegt, ma nB,C. 3.77 
Selle aus Crete, I., wurt 
als gmeiter Brofejjor nebe 
Sleiihmann angeitellt. I 
demjelben Nahre exrflärte fie 
P. %. © ©. Frandes ©e 
meinde in Addifon, SU., willig, eine folche Anitalt in ihre 
Mitte errichten zu helfen, und die Chieagoer Lehrerfonferen 
var damals dafür, daß man das Lehrerfeminar bom Pre 
digerfeminar trenne; indes vergingen noch eimige Nahre, bi 
die Synode (1863) den Bau eines eigenen Lehrerfeminars be 
jchloß und al8 Ort dafür Addifon wählte. Die dortige Yuthe 
tifche Gemeinde hatte der Synode gegenüber das dringen! 


Das Lehrerfollegium in den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts. Sikend, inf na 
rechts: Prof. E U. W, Krauß, Prof. TH. Brohm, Prof. E. U. T. Selle, einer der urjprün 
lichen Gründer unferer Synode im Jahre 1847. Hinten: Prof. E. Homann, Prof. 3. Ref 
und Prof. 3. 2. Barhans. 
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Ein Teil der großen Menihenmaiie, auf etiva 45,000 gejchätt, die an der Einweihung de3 neıen Lehrerfeminarz in Niver Foreft im Oftober 1913 teilnahm 


1103) 


Das Inwendige der geräumigen Turnhalle während einer Morgenandadt. Ein neues Anditnrium für die täglichen Andachten und jonitige Gnttesdienite umk 
tungen wird vorausfichtlid) vom Nord-FMinois-Diftrikft errichtet werden. Hier finden auch die Verfammlungen des Nnrd-Fllinvis-Dijtrifts jtatt. 


Begehren ausgefprocdhen, die8 Seminar in ihre Mitte zu be- 
fonımen. Sie hatte fich erboten, nicht nur den nötigen Grund- 
bejiß (20 Ader) unentgeltlich zu verichaffen, fondern auch einen 
bedeutenden Teil der Baufoften aufzubringen. Die Kollefte be- 
lief jich Schließlich auf etliche taufend Dollar. Die Synode nahm 
das Anerbieten mit herzlidem Danf an, der Bau wurde unter- 
nommen, und an 28. Dezember 1864 fonnte das vollendete 
Gebäude dem Dienst des dreieinigen Gottes geweiht werden. Da 
aber mittlerweile Brofeifor Fleifchmann wieder einen Beruf ins 
Pfarramt angenommen hatte, wurde P. 3. &. W. Lindemann 
von Cleveland, Ohio, zum Direktor der Addifoner Anftalt be- 
rufen. Er diente alsdann derfelben mit aller Treue bi zu 
feinem jeligen Heimgang im Sanuar 1879. Sein Nachfolger 
im Direftorat wurde im Jahre 1880 P. E.V. W. Krauß, der 
für die gejchichtlihden Angaben in diefem unferm Bericht unfer 


Gewährsmann ist. Er jtand der Anitalt mit großem Gefchie 
Dftober 1905 bor, als er PBrofefjor der Kirchengejchichte 
Propädeutif an unferm St. Louifer Predigerfeminar vi 
Shm folgten 1906 bis 1913 Prof. Theodore Brohm, 1912 
1939 P. ®. &. Kohn, 1939 bis Sanuar 1954 P. Arthin 
Klin und feit Herbit 1954 P. Martin Köhnefe. 

Dies wäre wohl der Ort, andere treuberdiente Go 
männer nambdaft zu machen, die in der langen Gejchichte ın 
Lehrerfeminars vor deffen Verlegung nach Aiver Foreft fid 
die Ausbildung bon tüchtigen Lehrern für unjere Gemei 
ichulen verdient gemacht Haben. MS folche find zu nen 
KR. Brauner, 9. Dümling, €. ©. Hänsfchel, T. 3. Große, ©. 
mann, 3. 2. Balhaus, %. König, $. Lindemann, 3. Nec 
G. CE. X. Käppel, X. H. Miller, %. 9. Schmitt, ©. W. U. Ro 
®. Eifrig und M. Lochner. 


) er Glieder der Seminaranffihtshehörde. Lint3 nad) rechts: Diitriftspräfes A. H. Werfelmann, Anitaltspräfes M. 8. Kühnefe, P. &, 8. Banl, Herr 8. 
WB. Forfter, Lehrer E. 9. Ruprecht, Defan W, H. Hartkopf, Herr U. H. Nittmülfer, Nicht auf dem Bild: Herr &, M. Elbert, 


Die Anftalt wird verlegt 


uf der Delegatenfynode in St. Louis im Sahre 1911 
bejchlofjen, das Lehrerfeminar bon Addifon wegzunehmen. 
ste mehr Raum für die ftetS zunehmende Studentenfchar 
ft werden; aber man trug Bedenken, in Addifon ein zived- 
echendes Wohngebäude zu errichten. So wurde denn River 
‚eine Borjtadt Ehicagos, etivas über neun Meilen weftlich 
Michigan-See, zur fünftigen Heimat des Lehrerfeminars 
jehen, und ein GrundbeftB von 40 Ader an der Augufta 
ie gefauft. Das neue, Yanggeftredte Gebäude nebft zivei 
mem bedecten, 575 Fuß langen Korridor mit demfelben 
denen Flügeln wurde 1913 vollendet und am 12. Oftober 
Sahres mit gebührenden Feierlichkeiten dem Dienfte des 
tigen Gottes geweiht. An die 45,000 Glaubensbrüder 
fih zum Weihgottesdienft eingefunden haben. 


Do das jchmude, anfehnliche Verwaltungsgebäude Hatte 
nur einen recht furzen Lebenslauf. Kaum vier Monate nach der 
Einweihung, am 28. Februar 1914, wurde es jpät nachmittags 
bon einer wütenden Yeuersbrunft ergriffen. Alle Bemühungen, 
das vernichtende Element unter Kontrolle zu bringen, fehlugen 
fehl, und das herrfiche Gebäude mit fait allen, was es in fich 
barg, wurde in eine Nnine verivandelt. Doch der damalige 
Direftor, Dr. W. E. Kohn, Tieß unentwegt die Bitte an die 
Gemeinden der Synode ergehen, die zum Wiederaufbau der 
Anftalt nötigen Gelder ohne Verzug aufzubringen. Der Herr 
der Kicche öffnete Herzen und Hande, die Gaben flofjen reichlich, 
und am 11. Oftober 1914 fonnte der Neubau eingeweiht werden. 
Andere Gebäude, die damals und im Laufe der Zeit errichtet 
wurden, find da8 Mufifgebäude, die Bibliothek, die Turnhalle, 
das Wilfenfchaftsgebäude und das Maria und Martda-Wohn- 


4 Das Wiflenichaft3genände wird Kedentend vergrößert, um den Anforderungen diefer Diiziplin gerecht zu werden. 


> Das diesjährige Lehrerfoflegium des Lehrerieminars in einer feiner regelmäßigen Verfammlungen. 
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Das ftattliche Gntteshans der Gnadengemeinde an der Nordpitede de3 Seminar- 
Plaßes. Angrenzend, aber nicht abgebildet, ijt die Üübungsichule, in welcher die 
Studenten da3 Lehren lernen. 


gebäude fir Mädchen. Zur gegenwärtigen Zeit ijt wiederum ein 
Ermweiterungsprogramm im Gang, um Bedürfnis und Leiftung 
fomweit al möglich in Einflang miteinander zu bringen. 

Was Studentenzahl anbelangt, jo belief jich diefelbe zivi- 
ichen 1910 und 1921 durchfchnittlich auf 179 jährlich, Froßden 
fchon feit 1906 ein bvolles Lehrerfeminar mit 120 Studenten, 
fech8 PBrofefjoren und einer Übungsfchhule in Seward, Nebr., 
beitand, worüber wir fpäter berichten wollen. In lebter Zeit ift 
num der Zudrang bon Studenten fo ftarf geivefen, das jekt 
nicht weniger al3 850 männliche und weibliche Studenten ein- 
gejchrieben find und jedes Sahr eine beträchtliche Anzahl von 
Upplifanten abgeiviefen werden muß. Das Lehrerfollegium be= 
iteht zur Zeit aus 31 berufenen Brofefjoren und 40 angejtellten 
Lehrfraäften. 

Zwerfe und Ziele des Lehrerjeminars 

Da das Eoncordia-Lehrerjeminar ein chriitliches College 
it, welches chriftliche junge Leute als chriftlihe Lehrer und 
Lehrerinnen zum Dienft in riftlichen Schulen ausbildet, jo liegt 
es auf der Hand, daß der ganze Unterricht in einem chriftlichen 
Stimm und Geilt erteilt wird. ES würde uns zu weit führen, 
wenn vie Die einzelnen Lehrfurfe näher beichreiben wollten, 
welchen die Studenten obliegen müljen, um fich auf ihr ver 
antivortungspolles Amt vorzubereiten. Der michtigjte Lehr- 
gegenjtand ijt felbitverjtändfich die chriitliche Neligton. Alle 
Studenten find deshalb gehalten, wenigitens fieben Kurfe in der 
Theologie mitzumachen. Bejonderer Nachdruck wird hier gelegt 
auf das Studium der chriitlichen Xehre, der bibfifchen Gejchichte, 
auf Schriftauslegung, Kirehengefchichte und Kicchenorganifation. 
Da jedoch in unfern chriftliden Gemeindejchulen auch weltliche 
Fächer gelehrt werden müljen, jo Tiegt e3 ebenfall3 auf der 
Hand, daß das Lehrerjeminar unfern zufünftigen Lehrern und 
Lehrerinnen eine gute Kenntnis folder Lehrgegenftände bei= 


bringen muß, damit fie imftande find, den Anforderungen d 
Staates in bezug auf Tagesfcehulen gerecht zu werden. 8 
Hauptfächer, die gleich zu Beginn des Collegefurjes aufgenon 
men und in welchen dann Später befondere Kurje geboten werde 
find Gnalifch, Gefchichte, Kunst, Wiflenfchaft, Mufif, Soziolog 
Mathematik, Bhilofophte und Sprache. Ein großer Teil der % 
Ipird darauf verivendet, den Studenten das Gejchiek beizubringe 
in allen Difziplinen erfolgreich zu unterrichten. Zu dem En 
wird in der Schule der nahegelegenen Gnadengemeinde (Dr. : 
%. Geifeman) eme Übungsjchule unterhalten, in welcher a 
Studenten wet jechswöchige Terniine als Lehrer und Lehrern 
nen unter der Aufficht eines erfahrenen Lehrers dienen mülfe 
Da die Maffen int Lehrerfeminar fo groß find, jo haben fi 
andere Gemeinden in der Umgebung willig finden laijen, ih 
Schulen als Übungsjchulen dienen zu lafjen. Much drei hutherife 
Hochjehulen. beteiligen fid an diefem Programm. Ctiva e 
Biertel der Studenten feßt alljährlich aus, um ein Sahr Im 
als Vifare in einer Gememdefchule zu unterrichten und fich a 
diejfe Weile nıehr Lehrgefchiet anzueignen. 

Neben den regelmäßigen Lehrkurfen find auch allerlei b 
\ondere Ginrichtungen für den Unterricht in nüßliden Künft 
und Bejchäftigungen getroffen worden, 3.2. ein Singchor, e 
Blaschor, wiljenfchaftliche Unterfuchungen u. dgl. Manche St 
denten haben eine Mifftonsgruppe gegründet, deren Glieder ı 
Hausbejuchhen in Nachbargemeinden teilnehmen oder al3 Son 
tagsjchullehrer dienen, oder fich den Singcehören diefer Gemei 
den anjchliegen. Wieder andere haben Gelegenheit, ftch etiv 
Erfahrung als Redner über Nundfunf oder Televiftion zu faı 
meln, andere dienen als Leiter der Jugendarbeit in den G 
meinden, 

Morgen: und Abendandachten 

Da unter Gottes Kindern alle Dinge mit dem Wort Gott 
und Gebet geheiligt iverden follen, jo werden in River For: 
ipie in allen unfern höheren Lehranftalten tägliche Morge: 
und Abendandachten gehalten, um die Herzen in die Höhe 
heben und Kraft und Segen vom Gott aller Gnaden für i 


Denfmal des alten Addiioner Seminars, daS vor dem modernen Kinderhe 
dafelojt fteht. Der Stein mitten im Denkmal ift der Editein de3 erit 
Seminars. 
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ftanjicht des Seminarplages in Niver Toreit, IU, Unten, daS Verwaltungsgebäude, das die Lehrjäle und Amtsituben der Profeiioren enthält, nebjt den zwei 
ügeln, die al3 Wohngebäude dienen; neben dem rechten Flügel daS alte Mujifgebände und Weiter reht3 daS Maria und Martha-Wohngebände für Mädchen; 
r fegterem daS neue Mufifgebäude, die Turnhalle und dann das Willenichaftsgebäude. Hinten die Gnadenfirche’und der geräumige Spielplag. Die Profejioren- 
Ihnungen eritrefen jic auf beiden Seiten der Anitalt der Bonnie Brae- und der Monrve-Straße entlang. Die Gebäude reht3 oben gehören nicht zum Seminar, 


agesarbeit zu erbitten oder ihn für alle feine Wohltaten zu jahr entrichten. PBerjönliche Ausgaben aller Urt bringen die 
ben und zu preifen. Die Morgenandachten finden in der ges Durchfchnittsfumme auf etwa 81,200 jährlich, für das vierjäh- 
umigen Turnhalle ftatt und werden von Brofefjoren geleitet. xige Studium auf rund 85,000. Dieje Koften werden gewöhnlich 
1 diefen Andachten werden wöchentliche Kolleften erhoben, die von den Eltern beftritten, doch verdienen frech die Studenten mwäh- 
n berfchiedenen Wohltätigfeitsunternehfmungen unferer Kirche rend der Sommermonate fowie im Laufe des Schuljahres in ihrer 
gute fommen. Die Abendandachten finden in den Wohngebäu- Freizeit einen beträchtlichen Teil der nötigen Summe durch 
n Statt und werden bon den Studenten jelbit geleitet. Arbeit jeder Axt. Zur gegenwärtigen Zeit machen achtzig Pro- 


Was Eojtet e8, Lehrer 
zu werden? 


&3 mag unjere lieben Xe= 
e intereffieren zu erfahren, 
13 fiir Koiten mit der Wus- 
dung unferer Lehrer und 
brerinnen verbunden find. 
x muß zunächit bemerft iver- 
n, daß etwa die Hälfte der 
rivaltungsfoften der Anftalt 
n der Synode jelbjt getragen 
1d. Darüber hinaus müfen 
» Studenten $225 für den 
ıterricht, $150 für Beherber- 
ng, 8360 für Mahlzeiten 
d $43 für Studentengebüb- 
\, zufammen $778 pro Schul- Die 58 Glieder de3 gemijchten Colfegechurs, 
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Ein Bi in daS Lejezimmer der Alind-Gedähtnishpipfiuthef, welche 55,000 Bücher enthält. 


zent der 362 jungen Männer und 488 jungen Frauen von der 
Gelegenheit Gebrauch, folche Nebenarbeit zu verrichten und die 
zur Vollendung ihrer Studien notwendigen Gelder zu verdienen. 
Manche von ihnen arbeiten auf den Seminarplaß, in der Küche, 
im ©peijejaal, als Führer der Seminarautog, wieder andere ala 
DOrganijten, Choxdirigenten, Sugendleiter, Brivatlehrer, Mafcht- 
nenfchreiberinnen, Sinderhüter oder Angeftellte in Kaufladen — 
io immer Anjtellung gefunden werden fann. &3 ift wirklich er= 


freulich zu fehen, wie jo manche Studei 
ten dies Doppelproblem mit Erfolg löfe 
nämlich ihre Schularbeit zu verrichten un 
zu gleicher Zeit ihr Einfommen zu be 
mehren, damit fie ohne Schulden ins An 
treten fünnen. Daß den Studenten au 
reichlihe Gelegenheit zur Erholung m 
zur Unterhaltung geboten wird, brauc 
nicht weiter ausgeführt werden. Die Co 
legejahre find mit die allerfchönjten di 
Lebens, die einer, der fie erlebt hat, 
vergefjen fann. 

Das Anıt eines christlichen Schu 
Lehrers ijt ein herrliches, föjtliches, jegen! 
reiches Amt, ein Zieigamt des heilige 
Bredigtamts, welches es mit dem ewige 
Wohlergehen teuer exrfaufter unsterblich, 
Menfchenfeelen zu tun hat. Zur exrfol 
reichen “Ausführung diefes berantiwo 
tungsvollen Amt3 gehört nicht nur ei 
gute Ausbildung, fondern treue Hingal 
und das unermüdliche Bejtreben, dasjel 
mit aller Gemiifenhaftigfeit auszurichte 
Bor allem gehört dazu der nie berjiegen! 
Segen Gotte3, der allein auf unfer Bflaı 
zen und Begiegen fein hinmliiches © 
deihen legen muß. Darum empfehlen wir dies unfer Lehre: 
feminar mit allen feinen Lehrern und Schülern der qnädig 
Fürforge unfers großen Gottes und bitten ihn, daß er def] 
Werf mit feinem reichiten Segen frönen und Ströme des Tebeı 
digen Wafjer3 aus demfelben in die Herzen derjenigen fließ: 
lafjen wolle, die zu den Füßen der aus demfelben herborgehei 
den Lehrer umd Lehrerinnen fiBen und aus dem unberjiegbart 
Brunnen des Heils trinfen werden. D.C.6©. 


Ein neues Denfmal in Perry County 


Auf ihrer Berfammlung am 29. Februar beichloß die Ver- 
waltung des Concordia Htitorifhen SInftituts in St. Louis, 
1115, Ader einer Farm in Frohna, Mo., etva 100 Meilen 
jüdfich von St. Louis gelegen, zu faufen und als ein Gedächtnis- 
heim zum Andenfen an die fähfifhen Einwanderer vom Jahre 
1839 einzurichten. Die Gebäulichfeiten auf diefer Farm — ein 
Haus und ein Stall, aus Baumftämmen errichtet, und etliche 
weitere, fleinere, aus Baumstämmen verfertigte Gebäude — 
wurden bor mehr al8 100 Sahren von der Kamilie Bergt, 
Glieder der nahezu 700 fächhjischen Einwanderer, die fih in 
Wittenberg, Altenburg und Frohna niederliegen und eine neue 
Heimat gründeten, errichtet. 

Der Direftor des Concordia Htitorifchen Inititut3 (der 
Umterzeichnete) wies darauf hin, dag dies Cigentum fich bor= 
trefflich zu einem Gedächtnisheim eigne, weil e3 nicht nur die 
Wohnung einer PBionierfanilie war, jondern auch als gaft- 
freundliches Obdach für einen der urfprüngfiden Pfarrer der 
Gemeinde joivie auch eine Zeitlang al3 Schule für die Gemeinde» 
finder diente, nämlich während der Zeit, al3 die Gemeinde fich 
an den Bau einer Schule machte. 

Die Verwaltung des Initituts plant, alle urfprünglichen 


Gebäufichkeiten wiederhergzuftellen. Die Leiter und Auffeher d 
Unternehmens find Herr Gerhardt Kramer, ehemaliger Bräf 
dent de3 St. Louifer Kapitels des Amerifanifchen Snjtituts fi 
Architekten und gegenmwärtiger Präfident der Landmarks Assc 
ciation von St. Lou; Herr Charles van NRavensiway, Direkt: 
der Htitorifchen Gefellichaft von Miffouri in St. Louis, un 
P. August Sülflow, Direktor des Concordia Hiltorifchen Snftitut 


Die urjprüngliche Heimjtätte der Samilie Bergt bei Frohna, Mo., die nun e 
Dentimal der jähjiihen Einwanderer werden jolf 
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as erjte Unternehmen wird die Wiederheritellung des zier- 
eigen Wohnhauses fein, welches am ftärkjten von Wind und 
etter mitgenommen worden tft. Nachdem dies Unternehmen 
ttiggeftellt jein wird, wird das Iniwendige aufs neue ausge- 
ittet und jo getreulicd als möglich wiederhergejtellt iverden. 
ie Gebäulichfeiten befinden fi) auf einem Hügel, der in feiner 
iprünglichen, landlihen und natürlichen Umgebung ein twıme 
iehönes Bild darstellt. Nach Vollendung des ganzen Werfes 
ied Diefe Heimftätte der jähftihen Bioniere eine der wichtigsten 
jtoriichen Sehensiwitrdigfeiten im Staate Wiffouri fein. 

Die Lutherifche Latenliga der Eoncordiagemeinde in Frohna 
t fich freundlichft erboten, bei der Wiederheritellung des Bergt- 
ims mitzuhelfen. Wer fich bejonder3 für Ddiefe Sache inter- 
tert, mag jeine Gabe an daS Concordia Historical Institute, 


1 De Mun Ave., St. Louis 5, Mo., einjenden. 
Yuguft Sülflow 


Sum Hedachtnis 


Gedenfet an eure Lehrer, die euch das Wort 
Gottes gejagt Haben. Hebr. 13,7. 


Waldemar E. Hin 


P. Waldemar Hind wurde am 9. Sanuar 1908 in Great 
1d, N. Daf., geboren. Er war der Sohn von P. Tietje und 
Halie Heine Hind. Serme theologifhen Studien machte ex auf 
m Concordia- Seminar in St. Louis und erhielt fein Abgangs- 
ugnis im Juni 1932. Darauf lag er ferneren Studien auf 
r Univerfität von Minnefota und der Marquettesniverfität 
amd erivarb fich auf lebterer im Sahre 1953 den Meijtergrapd. 
sine eriten Gemeinden waren die in Wellman und Siouy City, 
iva. Bom Sahre 1942 bis 1945 diente er als Kaplan m 
jerer Landesarmee, trat dann aber wieder iS Pfarramt 
ıd diente in Carroll, Sowa, und Milwaufee, Wis. Seit 1952 

er Haushalterjchaftsberater des Weitlihen Dijtrifts unferer 

pnode gewejen. &3 überleben ihn jeine Gattin, Alice, geb. 
zier, ein Sohn und zwei Töchter. Der Leichengottesdienft 
nd anı 26. Februar in St. %ouis jtatt, und die VBeifebung 
ichah auf dem Our Redeemer-Friedhof bei St. Loui3. 


Carl 3. Liebe 
Carl %. Liebe, 42 Jahre lang Lehrer, Organift und Ehor- 
eigent an der St. Matthäusgemeinde in Cleveland, Ohio, jtarb 
ı Sonntag, dem 31. Januar. Er wurde am 5. Sun 1875 in 
ine Hill, IU., geboren, bezog nach feiner Konfirmation unfer 
brerjeminar in Addifon, SU., und abjolvierte dasjelbe 1895. 
 Sahre 1899 fchloß er mit Frl. Amelia Meder von Elfhart, 
ıd., den Ehebund, welchen der Herr mit drei Kindern fegnete. 
Lehrer Liebe diente wahrend der eriten fünf Sabre feiner 
ntszeit an der Dreieimigfeitsfehule in Elfhart, fodann bon 
‚00 bi3 1942 an der St. Matthäusfchule in Cleveland und 
ieb auch nach feiner Amtsniederlegung Glied diefer Gemeinde 
3 zu feinem’ Tode. Anı 16. August des vorigen Jahres durfte 
mit feiner geliebten Gattin das 60. Hochzeitsjubiläum feiern. 
Der Entichlafene brachte jein Alter auf 84 Sabre, 7 Mo- 
te und 26 Tage. Der Leichengottesdienit fand am 3. Februar 
tt. P. Edgar Lirde amtierte. Die Beifebung gejchah auf den 

ıtheriichen Gottesader in Cleveland. 

Aus dem Beiblatt ‘des Müttleren Diitrifts 


Theodore W. Hanzmann 

P. Theodore W. Hausmann wurde am 22. Suli 1894 in 
New Britain, Conn., geboren, und ftarb am 26. Sanuar 1960. 
in Brongbille, N.Y. Er war der Sohn von Willian Hausmann 
und dejjen Gattin, Zouife, geb. Schiiße. Er trat von St. Louis 
aus im Sabre 1917 ins Amt, wurde aber als Hilfstehrer an 
das Concordia-College in Miltvaufee berufen umd zivei Dahre 
jpäter als Brofeifor an das Concordia Collegiate Institute in 
Brongoille, N.Y., vo er mehr als vierzig Jahre diente. Sein 
Alter brachte er auf 65 Jahre, 6 Monate und 4 Tage. &8 üiber- 
lebt ihn feine Gattin, Anita, geb. Flachsbart. Der Leichen- 
gottesdienit fand am 29. Januar in Brongbille ftatt, und die 
Verfebung geichah auf dem Ferncliff-Friedhof in Green- 
burgd, N... 


Nachrichten zur Gemeindechronif 
Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
betreffende Dijtriftspräjes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an Gemeindefchulen follen im Auftrag des betreffenden 
ne gejchehen. (Nebengejete zur Konftitution der-Synode, 


“  Baitoren 

Ybgeordnet:;: 

Göhner, Edward E., als Miffionar in Liberty, Mo., von P. Theo. 
©. Schöh am 21. Februar. 

Gingeführt: 

Sriedrichsmeher, Owen 9., in der Zionsgemeinde, Hillsboro, Mo., 
bon P. 3. 9. Gabner am 14. Februar. 

Gerife, Henth 3., in der St. Sohannesgemeinde, Lincoln, Texr., von 
P. U. %. Michal am 21. Februar. 

Gnadenteih, DSfar, in der ejtniichen Barochie, St. Katharineg, 
Dnt., Can., von P. Theo. Schulze am 7. Februar. 

Grumdmeier, Rufjell, in der Dur Nedeemer-Gemeinde, Siouz Fall, 
©. Daf., von P. E. F. Paul am 10. Sanuar. 

ones, Robert ©., in der St. Stephansgemeinde, New Orleans, La., 
bon P. Artyur ©. Widiger am 7. Februar. 

Kinne, Zatvrence W., in der St. Matthausgemeinde, Walled Lake, 
Mich., von P. Walter &. Gerfen am 17. Janıtar. 

Kupfe, George 3., in der ©t. Johannesgemeinde, Webfter, Minn., 
bon P. X. T. Köhler am 21. Februar. 

Zaab3, Baul H., in der Dur Mafter-Gemeinde, Fergufon, St. Louis 
E&o., Mo., von P. Erneit 2. ©erife am 21. Februar. 

Liesfe, 9. William, in der ©t. Sohannesgemeinde, New Orleans, 
Za., von P.M. WB. 9. Hols am 81. Januar. 

göber, Henry W., in der Dur Sabivur-Gemeinde, Fair Latun, N. S., 
bon P. Baul Böfter am 21. Februar. 

Nider, Sohn, in der St. Sohannesgemeinde, Baldwin, SI., bon 
Bräjes Alfred Buls am 21. Februar. 

Niedel, Hubert W., in der St. Johannesgemeinde, Garfield Heights, 
Dig, von P. Walter 3. Liide am 21. Februar. 

Nojer, Willtam K., in der St. Sohannesgemeinde, Holbroof, 2. %., 
R.Y., von P. Paul E. Hola am 28. Februar. 

Schliepfief, K. Richard, in der Chriftusgemeinde, Peoria, SU., von 
P. Elivood €. Tolch am 14. Februar. 

Seefeldt, Eugene B., als Kaplan im Medical Center, Chicago, IU., 
bon P.2. ®. Schuth am 21. Februar. 

Sfovd, Frederik U., in der Dur Sabior-Gemeinde, Latvrencebille, 
SU., von P. ©ev. E. Williams am 21. Februar. 

Trahms, Vernon T., in der Faith-Gemeinde, Sioux City, Soma, 
bon P. Sohn ©. Deterding am 21. Februar. 

Urban, Otto 9., in der St. Rohannesgemeinde, Lone Wolf, Offa., 
bon P. W. U. Häffer am 28. Februar. 

Walfer, David, in der Faith-Gemeinde, Sivur Napids, Iowa, bon 
P. &. 2. Hofmann am 28. Febrıtar. 
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Lehrer 
Cingeführt: 

Ehriitian, Robert E., al Brinzipal in der Dur Sadior-Gemernde, 
Brong, N.Y., von P. Berthold von Schenf am 14. Februar. 

Engelbrecht, Norbert, als Lehrer an der Kutherifhen Hochichule in 
Pilmaufee, Wis., in der Mount Dlive-Sirche, Milmwaufee, 
von P. Herbert Berner am 15. November 1959. 

Pette,. Armin E., in der St. Sohannesgemeinde, Mount Brofpect, 
SIU., von P. Waldemar DB. Streufert am 21. Februar. 

Lufe, Elarence, in der St. Betersgemeinde, Rofelle (Schaumburg), 
SU, von P.W. 9. Mebhlberg am 21. Februar. 

Schaus, Marvin W., in der St. Baulsgemeinde, Bomona, Calif., 
von P. James 9. Berner am 7. September 1958. 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Kreisberater ernannt 


P. 9. 3. Wißgall von Fort Dodge, Soma, für den Fort Dodge- 
Kreis an Selle bon P.D. W. Lüde. 
© W. Lobed, Präfes des Kowa-Weit-Diftrifts 


Studentendefan gewählt 


Rrof. Allen Nauß vom ©t. Bauls- College in Concordia, Mo., 
tt zum ©tudentendefan am Concordia-Seminar in Springfield ge= 
wählt worden. George Beto, Anitaltsprajes 


Wahlrejultate 


Folgende Männer find zu associate-Profefjoren am Concordia= 
Seminar in ©t. Zoui3 gewählt worden: Brof. Holland ones für 
alttejtamentliche exegetifche Theologie und Vrof. Frederik W. Danfer 
für neuteftamentliche exegetifche Theologie. 

Brederic Niedner, Sekretär der Aufjichtsbehorde 


Am Freitag, dem 18. März, wurden die Hılfaprofefioren 8. 4. 
D. Breus und Erich Heingen bon der Wahlbehörde zu associate- 
Brofefjuren auf der Fakultät des Concordia-Seminarz in Springs 
field, SU., gewählt. George Beto, Anitaltspräfes 


Aufforderung zur Randidatenanfitelung fir Milmwarnfee 
. Mit Genehmigung der Behörde für höhere Erziehung verlängert 
die Auffichtsbehörde des Concordia-College in Milmaufee die Zeit 
zur Aufitelung von Kandidaten für eine associate-Profeffur für 
Deutjfch auf vier Wochen nad) dem Eriheinen diefer Anzeige und 
bittet um weitere Nominationen für diefe Stelle. 
Beltz Krefhmar, Sekretär 


Beruf abgelehnt 
Da Brof. 3. Hench Gienapp vom Concordia-College in Mil- 
twaufee den Beruf zum Anftaltspräfes des Concordia-College in 
Edmonton, Canada, abgelehnt Hat, wird fich die Wahlbehörde am 
5. April wieder verfammeln. 
Arnold Gübert, Stellvertretender Anftaltspräfes 


Unberufbar 


Htermit wird öffentlich befanntgegeben, daß P. Jakob Fehlauer 
bon der Gliedjchaft der Evangelifch-Lutherifchen Kirche Argentiniens 
juspendiert ivorden tft und daher al unberufbar erklärt wird. 

8 Höhn 
Bmeiter Vigepräjes des Irgentinifdie- Diftritts 


Die diesjährigen Diftriftsperfanmliungen 


Alberta und Britifhd Columbia: In Edmonton, 
Alberta, vom 5. bis 8. Juli. „Die Lehre von der Kirche und die 
öfumentjche Beivegung.“ Dr. &. W. Spiegel. 

Atlantijher: In Brongpille, N. I bom 1. Juli an. 

California und Nevada: In Oakland, Calif., vom 
13. bis 16. Suni. „Das fonfervative Luthertum in der öfumenifchen 
Bewegung.” Dr. G. U. Thiele. 


Colorado: In Colorado Springs, Colo., vom 15. E 
18. Auguft. „Der geprüfte aber triumphierende Glaube.” Dr. Pa 
M. Bretjcher. 

Englijiher: In Milmaufee, Wis., von 14. bis 17. Sn 
„Der geprüfte aber triumphierende Glaube.“ Dr. Baul M. Bretjch: 

Florida-Georgia: In Miami, Pla, vom 26. { 
29. April. „Die Hriftlicde Familie.” Brof. 2. Mehl. 

Somwa-Djit: Vom 15. bi3 18. Auguft. 

Soma-Weft: Am Lafe Dfoboji, Sotwa, dom 21. bis 2 
Auguft. „Die Lehre von der Schöpfung und moderne Theorien ? 
Entwidlung.“ Dr. Paul U. Zimmerman. 

Kanjas: In Wihita, Kani., vom 22. bi3 25. Auguft. „DO 
Amt der Schlüffel.” Prof. M. 3. Naumann. 

Manitoba und Sasfathewan: u 
Appelle, Sasf., vom 27. bi 30. Sumi. 

Michigan: Bom 21. bis 25. Auguft. 

Minnefota: In St. Baul, Minn., vom 15. bis 19. Yan 
„Die Bedeutung der chriitlichen Süngerfchaft für heute” und „DO 
Verhältnis zwifchen chriftlicder Miffton und chriftlicher Erziehung 
PBrof. 9. 3. WU. Bouman und Dr. W. A. Böhler. 

Mi > t lerer: In Fort Wayne, Ind., vom 13. bis 17. Sun 
„Die Beftrebungen zur -Lehteinigfeit zwifchen unferer Mifjom 
Synode und andern Tutherifchen Gemeinjchaften” und „Liturgijet 
Gottesdienft”. P. ©. Maaßel und Dr. R. U. Seife. 

Montana: In VBozeman, Mont., vom 3. bis 7. Dftobe 
„Das Saframent des Altars." Brof. L. M. Beterjen. 

KRord- HB Lllinvis: In Niver Foreft, SU., vom 27. bis 3 
Sunt. „Das chriftliche Gebet in unferer Zeit.“ Dr. 3. U. Manz. 

Nord Nebrasta: In Seward, Nebr., vom 22. bis 2 
Yuguft. „Die Kirche und die Xoge.” P.S. W. Ader. 

Nord- Wisconsin: In Eau Claire, Wis., vom 15. I 
18. YAuguft. „Die Lehre von der Snfpiration.” Brof. 2. Wu 
derlich. 

Nordweitlider: In Portland, Oreg., vom 27. Sunt I 
1. Juli. „Der Heilige Geift im Leben und Werk der Kirche.” Br: 
3. Kramer. 

North Dakota: In Fargo, N. Dak., vom 20. bi3 24. Juı 
„Das heilige Bredigtamt für unfere Zeit.“ Prof. 2. Mehl. 

Dflahboma: In EStillmater, Ofla., vom 18. bi 22. Apr 
„Das Amt der Schlüffel und dejjen praftifche Anwendung auf d 
allgemeine Briejtertum der Gläubigen.” Dr. U. D. Fürbringer. 

Ontario: In Pembrofe, Ont., vom 6. bis 9. Juni. „SZ 
Kirche im Space-Zeitalter.” P.W. 9. Kohn. 

Sitliher: In Angola, N. Y., vom 27. Suni bis 1. Su 
„Die heilige chriftliche Kirche die Gemeinschaft des Vorrechts u 
der Berantwortung.“ Prof. 9. ©. Coiner. 

South Dafota: In Milbanf, ©. Dak., vom 22. bis 2 
Auguft. „Die Heilige Schrift und deren Eingebung und Auslegung 
Brof. M. 9. Frangmann. 

Süud-Kaliforntia: In Long Beach, Calif., vom 24. E£ 
29. April. „Der Tebenfchenfende Geift Gottes.” Brof. 2. Wu 
derlich. 

Süd-S!llinovi3: In Bethalto, SU., vom 20. bis 24. Sun 
„Die Xehre von der Heiligen Schrift.“ Prof. M. 9. Frangman 

. Süd-Nebrasfia: In Seward, Nebr., vom 15. bis 1 
Auguft. „Der Ephejerbrief: Die Kirche und ihre Aufgabe.“ Dr. 
E. Feucht. 

Süud-Wisconfin: In Milvaufee, Wis., vom 20. bis 2 
Sunt. „Die Tätigkeit des chriftlichen Heims in einer entfittlicht 
Welt.” P.W.S. Plifchke. 

Südlicher: Vom 22. bis 26. Auguft. 

Süddöftlidher: In Eonover, N. E., vom 9. bis 13. Mı 
„Die Bibel und das Wort Gottes.” Dr. R. NR. Cämmerer. 

Teras: In Auftin, Ter., vom 18. bis 22. April. „SR 
Briejter Gottes, verherrlicht Gott!” Prof. M. Köhneke. 

Weftliher: In St. Louis, Mo., vom 13. bis 17. Sun 
„Die Nude in Sefu eine gejegnete Nuhe.“ Dr. %. Niedner. 

gentral-Sllinovis: In Springfield, SE, be 
28. Augujt bi 1. September. „Die Kirche ftellt fich der Wi 
gegenüber.” Brof. 9. 3. Egaold jun. 


Fort Q 
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Einiges über die Lutherifche Stunde 


Aus einem jüngjt erjchienenen Bericht geht hervor, daß 
vere im aller Welt befannte Lutherifche Stunde, die feit ihrer 
rimdung hier in St. Loui3 ihren Siß gehabt hat, das größte 
ternehmen auf dem Gebiet der Nadiojendungen in der Welt 
‚ welches nicht bon einer Regierung betrieben oder unter- 
it wird. Nur drei Rundfunfjendungen übertreffen die Kuthe- 
ide Stunde an Umfang, namlih „Die Stimme Amerikas“, 
Nadio Mosfau” und die Britiihe Sendungsgefelliehaft. Zur 
it werden die Sendungen der Lutherifehen Stunde in 118 
mern gehört, und eine Gruppe von Nadiofahmännern hat 
rechnet, daß jich nicht weniger al3 91,984,028 Nadivapparate 
ı Bereich der Sendeftationen befinden, die wöchentlich 1,300 
endungen in alle Nichtungen maden. Die Zahl der Einzel- 
tionen, die mit unferer Botfchaft erreicht werden fünnten, 
en fie alle guhocchten, wird von denfelben Fahmännern auf 
jer eine Billion, aljo etivas weniger als die Hälfte der ge= 
mten Weltbevölferung, gejchäßt. 


' Was foitet es, dies geivaltige Werk zu betreiben? Nicht 
viel, als man erivarten möchte, nämlich $1,825,000 für den 
genmwärtigen Termin, der im Sommer beendigt und in Monat 
eptember neu begonnen wird. Die wöchentlichen Koften belau= 
1 jtch demgemäß auf $35,000. Das Schönste dabei ift, daß 
e ganze Summe aus freitvilligen Gaben befteht, die von Freun- 
n der Lutherifchen Stunde in allen Weltteilen eingejfandt 
erden. 


In Tester Zeit find etfiche neue Ginrichtungen getroffen. 
eit le&tem Frühling hört man die Sendungen auf Franzöfisch 

der canadifhen Provinz Quebec, in Korea feit Tebtem 
obember. Seit Beginn dieje3 Sahres machen wir nebit fran= 
figen auch ruffifhe und polnische Sendungen über Nadio 
onte Carlo, und feit dem 31. Sanuar werden Broben ange- 
lt, Duxcch welche wir in fieben weiteren Sprachen das Evan- 
Hum von Chriito Hinter den eifernen Vorhang jenden fönnen. 
1d vie wir jchon berichtet Haben, benußen wir jeit Januar 
e römische Station in Madrid, um daS Evangelium auf 
nisch auszufenden. Auch find meitere englifche Sendungen 
ıf den Philippinen eingerichtet worden. Wir Haben jebt in 
richievenen Ländern der Erde 24 Yiveigämter der Zutherifchen 
tunde. 


Alere Drurkfuchen 


hat’s Lutheran in Education? By Allan Hart Jahsmann. 
St. Louis: Concordia Publishing House, 1960. Cloth. 185 
pages. $3.50. 

Warum chriitlicde Gemeindefchulen? Welches Necht und welche 
[licht hat der Staat bei der Erziehung der Jugend? Was hat 
e Kirche damit zu tun? Welche Berpflichtung haben die Eltern? 
arf der Staat Keligionsunterricht erteilen? Soll in der Staat3- 
le ein Gebet gefprodden oder die Bibel gelejen werden? Diefe 
ıD Ähnliche Fragen werden in diefem Buche befprochen und fvo- 
glich beantwortet. Wer fich über Tutherifche Unterrichtsprinzipien 
ı Schulpraris erfundigen will, findet hier reichlich Anlaß dazu. 
chlieglid — und das wird bier betont — haben die Eltern die 
flieht, ihre Kinder Hriftlich zu erziehen, denn die Heilige Schrift 
richt: „Sr Väter, reizet eure Kinder nicht zum Born, fondern 
ehet fie auf in der Zucht und Vermahnung zu dem Herrn“ (Eph. 
4). Dabei will und foll die Kicche ihnen behilflich fein. 

’ 8. DB. Spikb 


Pastoren! Veränderte Adrejjen 


Becker, Wilbur H., 135 South E St., Lompoc, Calif. 
Beiderwieden, George, em., 812 N.119th St., 

Milwaukee 13, Wis. 

Dicke, Harold F., 259 Bryant Ave., Glen Ellyn, Ill. 
Discher, Walter H., 415 N.6th, Estherville, Iowa 
Ebke, Richard, 1110 Hill Ave., S., Grafton, N. Dak. 
Fackler, John P., 5448 Yermo, Toledo 13, Ohio 
Fenske, Leo J., 6070 Cody St., Arvada, Colo. 
Fergin, James A., Athma Shanti, Haddon Hill, 

Nuwara Eliya, Ceylon 
Heinz, Max E., 208 E.27th, Kearney, Nebr. 

Huelse, Robert L., 2111 N. Circle Dr., Blytheville, Ark. 
Huxhold, Harry N., University Lutheran Chapel, 

1101 University Ave., S.E., Minneapolis 14, Minn. 
Jensen, William J., Box 172, Hanover Center, Mass. 
Lehenbauer, Victor C., Caixa Postal 5, Arroio do Meio, 

R.G.S., Brazil 
Loeber, Henry A., 19-06 Berdan Ave., Fair Lawn, N.J. 
Ludwig, Chaplain Paul W., 914th AC & W Sad. (ADC) 

USAF, Armstrong AFS, Ontario, Canada 
Mehret, Levi de Castro, Caixa Postal 57, Concordia, 

S. Cat., Brazil 
Milke, Oscar, 135 Madison St., Hartford 6, Conn. 
Pledger, Winston, P. ©. Box 62, Kannapolis, N.C. 
Polster, Arnim H., 1324 Freeman, N. W., Albuquerque, N. Mex. 
Rogness, Emmet C., c/o Zion Lutheran Church, Tobias, Nebr. 
Schultz, Joseph A., R.2, Medford, Wis. 

Schwane, Walter H., Strasburg, Ill. 

Steinbeck, George L., R.1, Box 20, Terra Bella, Calif. 
Sternberg, John R., R.1, Box 211, Schaumburg, Roselle, Il. 
Taylor, Chaplain George O., 102 Jeffords St., 

Fort Huachuca, Ariz. 

Tuschling, Charles F., 901 W. Jefferson, Fort Wayne, Ind. 
Wuebben, James, 421 S.St. Joe, Hastings, Nebr. 
Zehnder, Clement R.,-Relm Apt. 148, 1301 Given St., 

Orlando, Fla. 

Ziegler, Emil, em., 1809 Eighth Ave., Helena, Mont. 


Lehrer: 
Ahlbrand, Wendell J., 1660 Lincoln Ave., Lakewood 7, Ohio 
Bartels, Walter, 1719 Vassar Dr., N. E., Albuquerque, N. Mex. 
Gruber, Homer C., 7208 Marlton Lane, Affton 23, Mo. 
Klosterman, Marvin, 313 N. Walnut St., Peru, Ind. 
Koepper, Robert C., 5615 W. Henderson, Chicago 34, Ill. 
Radke, Merle L., 2315 N.75th Ave., Elmwood Park 35, Ill. 


Der „Lutheraner” erigeint alle vierzehn für den jährliden Subjfrips 
tionspreis von $1.75. Sm poraus3 zahlbar. 


Nedaftenr: Prof. DO. E. Sohn 
Nedaltionsfomiteer Prof. 9. I. X. Bouman, Dr. 9. U. Mader, Dr. L. W. Spit 


Mitarbeiter und Korrefpondenten 
P. 3. Bouman, 6008 Thunder, Minn. P. 9. Bötieh, Bremen, Deutfchland 
P.6G.M. Krac, Detroit, Mich. Dr. X. d. Rohr Sauer, St. Louis, Mo. 
P.&. 8. Manste, Monroe, Mid. P. © NR. Selb, Rowloon, Honglong 
DEIDIE. Müller, &t. Louis, MD. Brof. Otto Stahlie, Springfield, IL. 
ZT. HM, Naumann, Springfield, SU.  P.»2. Wiegner, Bruno, Sast., Can. 
NR. Norden, Chicago, Su, 


Briefe, welhe Gejchäftliches (Beitelungen, Möbeitellungen, Gelder, Adreb- 
beränderungen der Leler uw.) enthalten, find unter der Adrefle: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave,, St. Louis 18, Mo., an da3 Ber- 
lagsbhbaus zu Tenden. 

Briefe, welde Adreßveränderungen der Bajtoren und Lehrer, Berichte iiber 
Ordinationen, Einführungen von Baltoren und Lehrern, Kicdh- und Echulweiben 
und Subiläen enthalten, \ind unter der Adrefle: Statistical Bureau, Lutheran 
ge 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den Statiitiler au 
enden. 

Briefe, welde Mitteilungen für das Blatt (Artikel, Belanntmadungen ufiv.) 
enthalten, jind unter der Wdrejjes Lutheraner, c/o Prof. O.E.Sohn, 801 DL 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo,, an die Redaktion zu Senden. 


Um Aufnahme in die folgende Nummer de3 Blattes finden zu Tlönnen, 
miüdffen alle lürzeren Anzeigen jpäteltens am PDienstagmorgen dor dem Diend- 
tag, dejien Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Nedaltion fein. 
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Can sickness be a 


blessing in disguise? 


‘“God’s plans are long-range plans. We do 
not know the plot of any story until we have 
read the last chapter. This is true also of the 
sickness of a believer. It must be viewed in the 
perspective of eternity, where the last chapter 
of our lives is read... In times of sickness God 
aims to draw us closer to Himself so that we may 


Concordia Publishing House 
3558 South Jefferson Avenue 
St. Louis 18, Missouri 
Please send me this devotional book for older Christians: 
No. 6W1076, NEW FRONTIERS FOR SPIRITUAL LIVING by Behnke, @ $2.00 
[fenclose.$2 se ae en U] Bill me 


(To cover partial cost of shipping and postage — on all CASH ORDERS — please add 
54 for each dollar of your total purchase. Actual transportation costs will be billed on 
all CHARGE ORDERS.) 


Name 


Address 


City 


be aware that underneath are the everlasting 
arms. He often speaks to us more clearly 
through passages of His Word .. . they now 
convey to us a meaning and a power that make 
us ‘more than conquerors through Him that 
loved us.’ ’’ — From one of the devotions in 
NEW FRONTIERS FOR SPIRITUAL LIVING. 


If you are in the later chapters of life... . if 
you are lonely or discouraged by illness and 
troubles, NEW FRONTIERS FOR SPIRITUAL LIV- 
ING by Charles A. Behnke will help you find 
new goals for living. This book of 43 devo- 
tions for older Christians will lead you to the 
Friend you need when you’re alone and show 
you how to rededicate your time and abilities in 
service to Christ and the church. 108 pages. 
Cloth. 832.00. 


CONCORDIA 


PUBLISHING HOUSE 


